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findings indicate that the attitudinal effects for
low-educated workers highlighted in the literature are mainly due to the omission of cultur-

Attitudes toward Foreigners in Switzerland:
Of Education and Values
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Full results will be available in early 2013.
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Unsere innovative Studie zur Einstellung der Schweizer gegenüber Ausländern zeigt, dass Menschen mit
tiefem Ausbildungsniveau tendenziell negative Einstellungen haben, und solche mit hohem Ausbildungsniveau positive. Hochqualifizierte Arbeiter tendieren zu negativen Einstellungen, wenn ihr Risiko zur
Abeitslosigkeit erhöht ist, während die tendenziell negativen Einstellungen der Niedrigqualifizierten mit
kulturellen Werten erklärt werden können.
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